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1 Anlass und Aufgabenstellung
der Planung und der SUP

1.1 Anlass und Handlungsbedarf

Liechtenstein ist in hohem Masse von Energieimporten abhangig. Die Quote der Energieversorgung aus
einheimischen Energieressourcen an der gesamten Energieversorgung (Elektrizitat, Treib- und Brennstoffe)
lag im Jahr 2024 bei 16.7 %*. Gleichzeitig verpflichtet sich das Land im Rahmen der Energiestrategie 2030
und der Energievision 2050 zur deutlichen Reduktion der Treibhausgasemissionen (=55 % bis 2030 gegen-
Uber 1990; Netto-Null bis 2050).

Im Jahr 2025 betrug der Netzabsatz an Elektrizitdt 365 GWh?. Die inlandische Produktion deckte — unter
Einbezug ausléandischer Beteiligungen — rund 38 % des Verbrauchs. Zur Erhéhung der Versorgungssicherheit
und zur Reduktion der indirekten Emissionsverlagerung ins Ausland ist eine Starkung der inlandischen er-
neuerbaren Stromproduktion erforderlich.

Windenergie stellt dabei eine systemisch relevante Ergadnzung zu Wasserkraft und Photovoltaik dar, insbe-
sondere aufgrund ihrer hdheren Winterproduktion und der damit verbundenen saisonalen Ausgleichsfunktion.

Vor diesem Hintergrund hat die Regierung am 19. November 2024 beschlossen, Windeignungsgebiete im
Landesrichtplan festzulegen und dazu eine strategische Umweltpriifung (SUP) durchzufiihren.

Hierzu wurden ein Steuerungsausschuss und ein SUP-Team eingesetzt.

1.2 Rechtsgrundlage und Aufgabenstellung
Rechtsgrundlage der vorliegenden SUP ist das Gesetz Uber die strategische Umweltpriifung (SUPG)3, das
die Richtlinie 2001/42/EG in nationales Recht umsetzt.

Ziel der SUP ist es, die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen bestimmter Plane und Programme
frihzeitig zu ermitteln, zu beschreiben und zu bewerten sowie Umweltaspekte in die Entscheidungsfindung
einzubeziehen.

Gegenstand der vorliegenden Planung ist die Festlegung von Windeignungsgebieten im Landesrichtplan.

Die SUP verfolgt dabei insbesondere folgende Ziele:

— Aufzeigen von fachlich fundierten Argumenten fiir die Planung

— frihzeitige Integration von Umweltaspekten in die Richtplanung

— systematische Prifung von Alternativen durch transparente Abwagung zwischen Schutz- und Nutzungs-
interessen

— Darstellung voraussichtlich erheblicher Umweltauswirkungen

— Dokumentation der Berlicksichtigung von Umweltzielen

— Beteiligung der Offentlichkeit sowie von betroffenen Stellen und Staaten

Die Planung auf Stufe Landesrichtplan ist strategischer Natur und entfaltet keine projektbezogene Wirkung.
Es werden keine konkreten Anlagenstandorte festgelegt, sondern Eignungsraume ausgeschieden, die als
fachliche Grundlage fur spéatere Detailplanungen und Bewilligungsverfahren dienen.

=

Energie 2024, Amt fur Statistik. https://www.statistikportal.li/de/themen/raum-umwelt-und-energie/energie.
2 Dies entspricht der elektrischen Energie, die an das Verteilnetz abgegeben wurde.

Quelle: https://www.lkw.li/hilfe-und-service/downloads/jahresbericht/energiedaten.html.
3 Gesetz vom 15. Méarz 2007 Uber die Strategische Umweltprifung (SUPG), LGBI. 2007 Nr. 106.
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https://www.statistikportal.li/de/themen/raum-umwelt-und-energie/energie
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1.3 Beziehung zu anderen Planen und Programmen

Die Planung steht im Zusammenhang mit den folgenden Planen und Programmen bzw. Strategien:
— Energiestrategie 2030

Klimastrategie Liechtenstein 2050 / Netto-Null-Ziel 2050

Landesrichtplan

— kommunale Nutzungsplanungen

Die Festlegung von Windeignungsgebieten im Landesrichtplan bildet die strategische Grundlage fur nach-
gelagerte Verfahren (siehe Kapitel 2.6).

1.4 Schwierigkeiten und Unsicherheiten bei der Erstellung

Die Beurteilung des Nutzungsinteresses basiert u. a. auf modellierten Windleistungsdaten (200 m tiber Grund).
Diese stellen eine strategische Entscheidungsgrundlage dar, kénnen jedoch standortspezifische Wind-
messungen nicht ersetzen.

Bei einzelnen Schutzgitern bestehen Unsicherheiten zum Beispiel hinsichtlich:
detaillierte Artenvorkommen

— tatsachlicher Verlauf der genutzten Wildtierkorridore
projektspezifische Emissionen und schutzgliterbezogene Immissionswerte

Fruchtfolgeflachen und Zerschneidung von wertvollem Kulturland

Diese Unsicherheiten werden transparent dokumentiert und in Form von Pruf- und Nacharbeitsauftragen an
nachgelagerte Verfahren weitergegeben.



2 Vorgehensweise bei der Planung
und der SUP

2.1 Verfahrensrahmen und Ablaufstruktur |8
Die Festlegung von Windeignungsgebieten erfolgt als integriertes Planungs- und SUP-Verfahren gemass

SUPG und SUP-Handbuch der Regierung. Das Verfahren umfasst folgende Phasen:

1. Vorbereitung

— Aufgabenstellung und Gestaltungsspielraum

— Nutzen der SUP

— Beteiligung, Ruckkopplung und externe Unterstiitzung

— Verfahrenskonzept

— Abstimmung mit betroffenen Behdrden

— Offentliche Ankiindigung des Verfahrens

2. Durchfiihrung
— Definition von Planungs- und Umweltzielen
— Ausgangssituation, Beschreibung des Ist-/Umwelt-Zustands
— Alternativenprifung
— Festlegung des Untersuchungsrahmens*
- Alternativen, Untersuchungsraum
- Bewertungsmethode
- Durchflihrung von Konsultationen
— Prufung und Auswahl von Alternativen
- Uberpriifen der Umweltauswirkungen
- Optimierung der Alternativen
- Auswahl der besten Alternative
— Konzeption der Uberwachung
— Erstellung des Planungs- und Umweltberichts
- Erstellung des Entwurfs des Planungs- und Umweltberichts
- Durchfiihrung von Konsultationen
- Erstellung des endgtiltigen Planungs- und Umweltberichts
— Genehmigung und Bekanntmachen der Planung

3. Eintrag im Landesrichtplan

2.2 Zustandigkeiten, Organisation und Rollen
Die Durchfiihrung erfolgt unter der Leitung des Steuerungsausschusses. Das SUP-Team verantwortet die
fachliche Ausarbeitung des Planungs- und Umweltberichts.

Externe Expertisen wurden beigezogen fiir:

— Biodiversitat (unter anderem Vogel und Fledermause)

— Landschaft

— Emissions- und Immissionsbeurteilung (unter anderem Schall und Schatten)
— GIS-Analysen

— Infrastruktur/Flugsicherheit

— Darstellung der Windeignungsgebiete inkl. Karte

Die strategische Verantwortung liegt bei der Regierung.

4 Der Untersuchungsrahmen wurde von der Regierung verabschiedet und bildet die verbindliche methodische Grundlage
des vorliegenden Umweltberichts.



2.3 Beteiligung und grenziberschreitende Aspekte
Die Beteiligung erfolgt in zwei Stufen:

1. offentliche Konsultation des Untersuchungsrahmens

2. offentliche Konsultation des Planungs- und Umweltberichts

Aufgrund moglicher grenziiberschreitender Umweltauswirkungen wurden die betroffenen Staaten informiert.
Die Ruckmeldungen der entsprechenden Stellen zum Untersuchungsrahmen wurden gemass der Einstufung
der Eingaben im vorliegenden Planungs- und Umweltbericht bericksichtigt.

2.4 Interessenabwagung

Die Alternativenprifung erfolgt Uiber eine Schutz-/Nutzungsmatrix (siehe Kapitel 7.1). Die Bewertung basiert auf:
— Nutzungsinteresse (Windleistung)

— Schutzinteresse (Schutzgiter geméass SUPG)

Die nutzungsinteressenbezogene Bewertung erfolgt auf Basis der Windleistung. Dabei wird davon ausgegan-
gen, dass die wirtschaftliche Umsetzung eines Windenergieprojekts ab einer Windleistung von 100 W/m?
moglich ist. Die tatséchliche Wirtschaftlichkeit hangt zusatzlich stark von der Effizienz (Ertrag pro Anlage
respektive Anlagentyp), der Erschliessbarkeit, der Topografie und dem Konfliktgrad mit Schutzinteressen ab.
Die schutzgutbezogene Bewertung der Schutz- und Nutzungsinteressen erfolgt in mehreren aufeinander auf-
bauenden Schritten. Dabei erfolgt die Zusammenfiihrung der Bewertungen zu einer Eignungskategorie unter
einer gesamthaften planerischen Abwagung unter Beriicksichtigung der kumulativen Wirkungen und strate-
gischen Zielsetzungen. Diese Vorgehensweise stellt sicher, dass die Richtplanfestlegungen nicht schematisch
aus Einzelbewertungen abgeleitet werden, sondern auf einer integralen, fachtbergreifenden Beurteilung
beruhen.

Die Matrix fuhrt zu einer strategischen Einstufung in:

— Ausschluss fur ungeeignete Gebiete (kein Eintrag im Landesrichtplan)

— Abwagungsfall fir potenziell geeignete Gebiete (Vororientierung, Zwischenergebnis oder Festsetzung)
— geeignete Gebiete (Festsetzung)

FUr Abwagungsfélle der potenziell geeigneten Gebiete ist in einem ergadnzenden Schritt zu prifen, ob diese
Gebiete als Vororientierung, Zwischenergebnis oder als Festsetzung in den Landesrichtplan tGberfiihrt werden.
Die Matrix dient der rdumlichen Konflikttransparenz. Sie ersetzt keine projektbezogene Prifung der
Gesetzeskonformitat.

2.5 Eintrag im Landesrichtplan

Der Eintrag im Landesrichtplan entfaltet strategische Bindungswirkung fiir nachgelagerte Planungen.
Festsetzung bedeutet:

— Das Gebiet ist aus strategischer Sicht grundsétzlich geeignet.

— Die Einhaltung der Umweltgesetzgebung ist projektspezifisch nachzuweisen.

Zwischenergebnis bedeutet:

— Es bestehen offene fachliche Punkte.

— Diese sind vor einer allfélligen Festsetzung im Rahmen einer vertieften Priifung zu klaren.

- Eine SUP-Vorpriifung ist erneut erforderlich, wenn durch eine geplante Anderung eines Zwischenergebnisses
voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen entstehen oder sich die Grundlagen wesentlich &ndern.
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Vororientierung bedeutet:
Der Koordinationsstand «Vororientierung» kennzeichnet Flachen, bei denen zum gegenwartigen Zeitpunkt
weder eine Festsetzung noch ein Zwischenergebnis sachgerecht ist, da wesentliche fachliche Grundlagen
fehlen oder grundlegende Zielkonflikte noch nicht auf strategischer Ebene geklart werden kénnen.

Vororientierungen entfalten keine Bindungswirkung und dienen ausschliesslich der Transparenz uber

2.6 Abgrenzung zu nachgelagerten Verfahren

| 10

potenziell weiter zu untersuchende Raume. Eine weitergehende planerische Konkretisierung macht eine

erneute strategische Prifung erforderlich, da damit voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen ver-

bunden sind oder sich die umweltrelevanten Grundlagen wesentlich &ndern.

Nach der Richtplanfestlegung folgen:
— Entwurf Teilrevision Zonenplan und Bauordnung (Anpassungen der Nutzungsplanung) sowie Erarbeitung
Umweltvertraglichkeitsbericht (UVB)
— Genehmigungsverfahren Teilrevision Zonenplan und Bauordnung sowie Umweltvertraglichkeitspriufung (UVP)

— Projektierung

— Baubewilligungsverfahren
— fachliche Zusatzbewilligungen (z. B. Luftfahrtbewilligung, Plangenehmigungsverfahren ESTI)

Die SUP nimmt diese Verfahren nicht vorweg. Insbesondere werden erst im UVP-Verfahren gepriift:

konkrete Anlagentypen und Anlagendimensionen
konkrete Anlagenstandorte (projektbezogene Standortfestlegungen, Layout)

exakte Abstande

Schall- und Schattenberechnungen

artenschutzrechtliche Detailprifungen

Kompensationsmassnahmen

Nutzungsplanung/Projektierung

Ev. Entwurf Teilrevision }
Nutzungsplanung (ZP/BauO/UP)
Nachweis Zonenkonformitét

Umweltvertraglichkeitsbericht
(UvB)

Umweltvertréaglichkeitsprifung

Genehmigung Teilrevision (LVP)

2

Baubewilligungsverfahren (ggf. mit Zusatzbewilligungen)

Gemeinden Projekttrager
AHR Gemeinden
AHR o

Regierung zustandige Amter

zustandige Amter
Gemeinden
Projekttrager

Abbildung 1 - Ausschnitt zum nachgelagerten Verfahren aus dem vereinfachten Verfahrensablauf

(siehe Anhang B des Untersuchungsrahmens).




3 Kurzdarstellung des Inhalts der Planung

Die vorliegende Planung hat zum Ziel, im Landesrichtplan des Fiirstentums Liechtenstein Windeignungsgebiete
festzulegen. Damit wird eine strategische Grundlage geschaffen, um die inlandische erneuerbare Strom-
produktion zu starken, die Versorgungssicherheit zu erhéhen und die Energieziele des Landes (2030/2050)
Zu unterstutzen.

Die Ermittlung der geeigneten Rdume erfolgt tber die im Untersuchungsrahmen definierte Schutz-/Nutzungs-
matrix. Grundlage sind einerseits die Nutzungsinteressen (Windleistung, Erschliessbarkeit) und andererseits
die Schutzinteressen (Schutzguter gemass SUPG, Schutzstatus, sensible Rdume). Beide Interessen werden
einander in einer Bewertungsmatrix gegentbergestellt. Fir die betreffenden Raume werden die Konflikte je
Schutzgut bewertet und im Rahmen der Alternativenprifung zu einem Koordinationsstand fur den Landes-
richtplan zusammengefuhrt.

Die Festsetzungen bilden die Grundlage fur die nachfolgenden Nutzungsplanungen auf Gemeindeebene und
die UVP auf Projektebene. Zwischenergebnisse enthalten definierte fachliche Nacharbeiten, die vor einer
Festsetzung zu erfullen sind. Vororientierungen kennzeichnen potenziell geeignete R4ume mit wesentlichen
offenen Punkten, die erst nach zusatzlicher strategischer Priifung beriicksichtigt werden kénnen.

Die Planungsebene bleibt bewusst strategisch: Konkrete Auslegungen zu Abstdnden, Betriebsmodi,
Schutzmassnahmen, Layouts oder Anlagentypen erfolgen erst im Rahmen der UVP und der kommunalen
Nutzungsplanung. Die detaillierte Alternativenprifung und die gebietsweise Entscheidungsbegrindung sind
in Kapitel 7 dargestellt.

FiUr die strategische Beurteilung wurden Referenzparameter typischer Windenergieanlagen verwendet
(Nabenhohe, Rotordurchmesser, Leistungsbereich). Diese dienen der Abschatzung maglicher Auswirkungen
und ersetzen keine projektbezogene Detailplanung und Optimierung. Wirtschaftliche Bewertungen sind nicht
Gegenstand der SUP.
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4 Planungsziele und integrierte Umweltziele

4.1 Einleitung

Die Festlegung von Windeignungsgebieten basiert auf einer strategischen Schutz-/Nutzungsabwagung.

Dieses Kapitel definiert den Zielrahmen, innerhalb dessen die Alternativenpriifung (Kapitel 7) erfolgt. Es

unterscheidet zwischen:

— Planungszielen (energie- und raumplanerisch motiviert)

— Umweltzielen (schutzgutbezogen geméss SUPG)

Die Zieldefinition erfolgt unabhéngig von konkreten Standortentscheiden. Die Zuordnung zu Koordinations-

stdnden (Festsetzung, Zwischenergebnis, Vororientierung) wird erst in Kapitel 7 vorgenommen.

4.2 Planungsziele

Ziele

Strategische Festlegung
geeigneter Windeignungs-
gebiete

Erhéhung der inléandischen
Stromproduktion
Frihzeitige
Konfliktidentifikation

Methodische Transparenz

Strategische Bedeutung
(Richtplan)

Schaffung einer raumlichen
Grundlage fur erneuerbare
Stromproduktion

Beitrag zur Versorgungs-
sicherheit und Winterstrom-
produktion

Transparente Schutz-/
Nutzungsabwéagung

Einheitliche Bewertungs-
logik und Nachvollzieh-
barkeit

Relevanz fur Projektstufe
(UVP/Nutzungsplanung)

Standortkonkretisierung,
Layout, technische
Optimierung

Ertragsnachweis,
Anlagenwahl

Vertiefte Prifungen in
sensiblen Bereichen

Dokumentation projekt-
spezifischer Abklarungen

Bezug/Grundlage

Landesrichtplan

Energiestrategie 2030

SUPG/SUP-Handbuch

Untersuchungsrahmen

|12



4.3
Schutzgut

Gesundheit/Bevolkerung

Biodiversitat

Wildtierkorridore
Wald/Schutzwald

Boden

Wasser

Luft/Klima

Kulturgiter
Archéaologie
Infrastruktur

Landschaft/Erholung

Integrierte Umweltziele

Umweltziel (strategisch)

Vermeidung unzulassiger
Immissionen

Schutz sensibler Lebens-
raume und Arten

Sicherung funktionaler
Bewegungsachsen

Erhalt der Schutzfunktion
und 6kologischen Qualitat

Schonung fruchtbarer
Boden

Sicherung von Trinkwasser
und Gewasserraumen

Beitrag zur Dekarbonisie-
rung bei gleichzeitiger
Vermeidung lokaler
Beeintrachtigungen

Schutz von Sichtbezieh-
ungen und Ortsbildern

Schutz archéologischer
Funde

Sicherstellung der
Funktionsfahigkeit

Erhalt landschaftlicher
Eigenart

Strategische
Berucksichtigung

Sensible Nutzungen friih
identifizieren

Hochwertige Rdume als
konflikttrachtig behandeln

Engstellen und Hauptachsen
besonders berticksichtigen

Schutzwald als hochsensib-
len Raum einstufen

Hohe Bodenqualitat als ge-
wichtiger Abwagungsfaktor
zum Erhalt der landwirt-
schaftlichen Nutzflachen

Schutzareale als sensibel
behandeln

Systemische Klimawirkung
beriicksichtigen

Sensible Sichtfelder frih
prifen

Archéologische Fundstellen,
wenn mdoglich, meiden

Koordinationsbedarf
identifizieren

Visuelle Empfindlichkeit des
Talraums berticksichtigen

|13

Projektbezogene
Konkretisierung

Schall-, Schatten- und
Lichtnachweise gemass
Fachrecht

Artenerhebungen,
Betriebsanpassungen,
Monitoring

Nutzungserhebungen,
Lenkungsmassnahmen

Rodungsprifung,
Ersatzmassnahmen

Flachenminimierung,
Rekultivierung

Schutzkonzepte,
Bauauflagen

Baustellenmanagement

Visualisierungen,
Gestaltungskonzept

Prifung erforderlicher
Vorabklarungen

Storungsprufungen,
Abstimmung Betreiber

Konzentration in wenigen
Windparks, Freihaltung
von grossen Teilen des
Talraums

4.4 Umgang mit Zielkonflikten und Auftragen an nachgelagerte

Verfahren

Zwischen Planungszielen und Umweltzielen kdnnen Zielkonflikte auftreten, insbesondere in einem dicht

genutzten Talraum.

Die Konflikte werden:

1. schutzgutbezogen identifiziert.

2. in der Alternativenpriifung transparent dokumentiert.

3. in eine schutzguttbergreifende Abwéagung uberfuhrt.

Gebiete mit hoher Konfliktintensitat werden entweder nicht weiterverfolgt oder mit klar definierten Prifauf-

tragen an nachgelagerte Verfahren versehen.

Die Festlegung im Landesrichtplan setzt voraus, dass die Umweltziele grundséatzlich erreichbar erscheinen.

Die Einhaltung der Fachgesetzgebung ist projektspezifisch nachzuweisen.



5 Ist-Zustand

5.1 Ausgangssituation und Herausforderungen der Planung

Dieses Kapitel beschreibt den aktuellen Umweltzustand im Planungsraum sowie bestehende Sensitivitaten
und Entwicklungstrends. Die Darstellung erfolgt schutzgutbezogen und dient als fachliche Grundlage fiir die
Alternativenprifung in Kapitel 7. Es werden keine Standortentscheidungen getroffen und keine Koordinations-
stande festgelegt. Die Schutz-/Nutzungsabwégung erfolgt ausschliesslich in Kapitel 7.

5.2 Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung (Nullvariante)

Ohne strategische Festlegung von Windeignungsgebieten im Landesrichtplan ist davon auszugehen, dass:

keine koordinierte Windenergienutzung erfolgt.

Projektanfragen punktuell und ohne tibergeordnete rdumliche Steuerung eingehen.
die inlandische Winterstromproduktion nicht substanziell gesteigert wird.

die Importabhéngigkeit bestehen bleibt.

Aus Umweltsicht ist festzuhalten:

— Die bestehenden Schutzguter bleiben unveréndert, jedoch ohne gezielte Konfliktsteuerung.

— Klimaschutzbeitrdge aus zusétzlicher Windstromproduktion wiirden ausbleiben.

— Die Flacheninanspruchnahme fiir Windenergie wiirde ohne Richtplansteuerung potenziell konflikttrachti-
ger verlaufen.

Diese Entwicklung wird als Referenzzustand fur die Beurteilung der Planung herangezogen.

5.3 Umweltzustand

Die folgende Tabelle beschreibt den Ist-Zustand der Umwelt im Planungsraum.

Sie konzentriert sich auf jene rdumlichen Aspekte und Sensitivitaten, die fur die strategische Abwéagung

relevant sind. Detailbewertungen erfolgen in den Kapiteln zur Alternativenprtifung sowie projektbezogen in
der UVP.

| 14



Schutzgut

Gesundheit
Menschen/
Bevdlkerung

Biodiversitat
(Flora, Fauna,
biologische
Vielfalt)

Wildtierkorridore

Wald/Schutzwald

Boden/
Flachenhaushalt

Wasser/
Grundwasser/
Gewasserraume

Kulturgiter/
Ortsbilder

Sachwerte/
Infrastrukturen

Landschaft/
Erholung

0 ~NO G

Raumliche
Ausgangslage

Siedlungsband im
Talraum mit hoher
Nutzungsdichte,
Streusiedlungen in
Hanglagen

Mosaik aus trocke-
nen und feuchten
Magerstandorten,
Auen, Wiesen und
Waldbereichen;
okologische Ver-
netzungsachsen
entlang des Rheins

Regionale und
Uberregionale
Bewegungsachsen
entlang Talraum
und Hangfuss

Waldflachen tber-
wiegend an Hang-
lagen, Schutzwald
in steileren Be-
reichen

Hoher Anteil land-
wirtschaftlich ge-
nutzter Flachen im
Tal, begrenzte
Flachenreserven

Grundwasser-
vorkommen im
Talraum, Rhein
als pragendes
Gewassersystem

Historische Orts-
kerne, pragende
Sichtbeziehungen
im offenen Tal-
raum

Dichtes Netz aus
Verkehrs-,
Energie- und
Kommunikations-
infrastruktur

Offene Rheintal-
landschaft, mar-
kante Hangkulisse,
hohe Erholungs-
nutzung

Rechtlicher
Status / Schutz-
regime

Bauzonen gemass
kommunaler
Nutzungsplanung,
Immissionsschutz
gemass USG®/LSV®

Naturschutzge-
biete, Inventar-
flachen, Arten-
schutz gemass
NSchG’, grenz-
nahe Natura-2000-
Bezlige

Fachplanungen zur
Wildtiervernetzung

Waldgesetz®,
Schutzwald ge-
maéss forstlicher
Planung

Landwirtschafts-
gesetzgebung,
Bodenschutz,
Bodenbelastung,
Flachenverbrauch

Gewasserschutz-
gesetzgebung,
Schutzzonen
S1-S3, Gewasser-
raume

Denkmalschutz,
Ortsbildschutz,
1SOS-Bezuge

Fachgesetzliche
Schutz- und
Sicherheits-
abstande

Landschaftsschutz,
raumplanerische
Leitbilder

Umweltsensiti-
vitaten/Konflikt-
indikatoren

Hohe Empfind-
lichkeit gegentiber
zusatzlichen
Immissionen
(Larm, Schatten,
Licht) in Wohn-,
Misch- und Kern-
zonen

Sensible Brut-
und Lebensraume,
funktionale
Vernetzung,
artspezifische
Aktivitatsraume

Engstellen im
Talraum, Stérungs-
empfindlichkeit
wandernder Arten

Schutzfunktion
gegen Natur-
gefahren, 6kologi-
sche Struktur-
vielfalt

Hohe Bodenfrucht-
barkeit im Tal-
raum, Konkurrenz
um Flachen

Trinkwasserschutz,
Hochwasser- und
Retentionsraume

Sensible Sicht-
achsen, identitats-
prégende Land-
schaftsbeziige

Funktionssicher-
heit kritischer
Infrastrukturen

Hohe visuelle
Exponiertheit im
Talraum, weite
Sichtbeziehungen

Umweltschutzgesetz (USG) vom 29. Mai 2008, LGBI. 2008 Nr. 199.

Larmschutzverordnung (LSV) vom 14. Oktober 2008, LGBI. 2008 Nr. 253.
Gesetz vom 23. Mai 1996 zum Schutz von Natur und Landschaft (Naturschutzgesetz; NSchG), LGBI. 1996 Nr. 117.
Waldgesetz (WaldG) vom 25. Méarz 1991, LGBI. 1991 Nr. 042.

Entwicklungs-
trends / bestehen-
de Herausforde-
rungen

Verdichtung im
Talraum, steigende
Sensibilitat gegen-
Uber technischen
Infrastrukturen

Teilweise
Biodiversitats-
rickgang, 6kologi-
sche Aufwertungs-
programme im
Rheintal

Zunehmende
Fragmentierung
durch Infrastruktur

fehlende Verjun-
gung, klima-
wandelbedingte
Waldveranderun-
gen, Anpassungs-
bedarf

Anhaltender
Siedlungsdruck,
Flachenknappheit

Klimawandel-
bedingte Abfluss-
veranderungen,
Schutzanforde-
rungen bleiben
hoch

Erhalt der Orts-
bildqualitat als
politisches Ziel

Zunehmende tech-
nische Vernetzung

Erholungsdruck
steigt, Wahrneh-
mung technischer
Anlagen sensibel

Zentrale
Datengrundlagen

Zonenplane,
Bevolkerungs-
statistik,
Larmkarten

Schutzgebiets-
daten, Biodiversi-
tatsmonitoring,
Inventare, Fach-
gutachten durch
die Firma nateco

(Anhang A)

Korridorkarten,
Fachplan Wildtier-
vernetzung

Waldkarten,
Schutzwaldinventar

Arealstatistik,
Bodeneignungs-
karten

Grundwasser-
karten, Gewasser-
raumfestlegungen

Inventare,
1SOS-Daten

Infrastruktur-
register

Landschafts-
analyse, Erhol-
ungsstudien
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Die vorstehende Darstellung beschreibt den aktuellen Umweltzustand im Planungsraum. Sie enthalt keine

Bewertung hinsichtlich der Eignung einzelner Flachen fur Windenergieanlagen.

Die Identifikation von Sensitivitaten dient der Transparenz und bildet die fachliche Grundlage fir die schutz-

gutubergreifende Alternativenprufung in Kapitel 7. Die Intensitat moglicher Auswirkungen ist standort- und

projektabhéngig und wird im Rahmen nachgelagerter Verfahren vertieft gepruft.

5.4 Ubersicht Kartengrundlagen

Schutzgut

Gesundheit/
Bevdlkerung

Gesundheit/
Bevolkerung

Biodiversitat

Biodiversitat

Wildtierkorridore

Wald/
Schutzwald

Boden/
Landwirtschaft
Wasser/

Grundwasser

Wasser/
Gewasserraume
Landschaft
Kulturglter
Archaologie

Infrastruktur

Windressource

Kartentitel/
Thema

Siedlungszonen
und empfindliche
Nutzungen

Abstandsanalyse zu
Wohnzonen

Schutzgebiete und
Inventarflachen

Artenrelevante Raume
(Vogel/Fledermause)

Regionale und tber-

regionale Vernetzungs-

achsen

Waldflachen und
Schutzwald

Landwirtschaftliche
Nutzflachen und
Bodenqualitat

Grundwasserschutz-
zonen S1-S3

Gewasserraume und
Retentionsflachen

Landschaftsschutz-
gebiete

Denkmalschutz- und
Ortsbildinventare

Archéologische
Fundstellen

Energie-, Richtfunk-
und Verkehrsachsen

Windleistungskarte
(200 m Uber Grund)

Datengrundlage/
Quelle

Zonenplane,
Nutzungsplanung

GIS-Abstandsanalyse

NSchG-Daten, Schutz-
gebietsverordnungen

Fachgutachten, Monito-
ringdaten, Naturschutz-
gebiete (Liechtenstein und
angrenzendes Ausland)

Fachplan Wildtierver-
netzung

Forstliche Planungs-
grundlagen

Arealstatistik,
Bodeneignungskarten

Gewasserschutzdaten

Gewasserraumfest-
legungen

Landschaftsschutzinventar

Denkmalinventar, 1SOS-
Daten

Archéologische Schutz-
gebiete (Stand April 2026)

Infrastrukturregister

Modellierte Windleistungs-

daten

Untersuchungs-
raum

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet +
Randbereich
(ca. 15 km)

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Landesgebiet

Zweck im
SUP-Verfahren

Identifikation empfindli-
cher Nutzungen im Umfeld
potenzieller Standorte

Transparente Darstellung
siedlungsnaher Bereiche

Darstellung gesetzlich ge-
schitzter Lebensraume

Sichtbarmachung
potenziell sensibler
Aktivitatsraume

Darstellung funktionaler
Bewegungsachsen

Ubersicht iber Wald- und
Schutzfunktionen

Darstellung landwirtschaft-
lich wertvoller Flachen

Transparenz uber Trink-
wasserschutzbereiche

Darstellung hydrologisch
sensibler Bereiche

Darstellung landschaftlich
sensibler Réume

Darstellung kulturhisto-
risch sensibler Raume

Darstellung archéologisch
sensibler Raume

Identifikation technischer
Koordinationsbedarfe

Abschatzung des energeti-
schen Nutzungsinteresses

Die dargestellten Karten dienen der Beschreibung des Umweltzustands und der rdumlichen Sensitivitaten

im Planungsraum. Sie bilden die fachliche Grundlage fur die schutzgutibergreifende Alternativenprifung in

Kapitel 7. Die Karten enthalten keine Bewertung hinsichtlich der Eignung einzelner Flachen. Die Zuordnung

zu Koordinationsstédnden erfolgt erst nach Abschluss der strategischen Abwéagung.
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6 Untersuchungsrahmen

Der Untersuchungsrahmen wurde von der Regierung mit Beschluss vom 31. Méarz 2026 festgelegt und auf | 17
der Internetseite der Landesverwaltung veroffentlicht. Er konkretisiert gemass SUPG und SUP-Handbuch:

— die zu prifenden Schutzguter,

— die Untersuchungsraume,

— die Datengrundlagen,

— die methodischen Grundannahmen und

— die Systematik der Alternativenprifung.

Der Untersuchungsrahmen bildet die verbindliche methodische Grundlage fur die Erarbeitung des vorlie-
genden Planungs- und Umweltberichts. Er trifft keine Standortentscheidungen und definiert keine Koordina-
tionsstande — mit Ausnahme der im Kontext des Untersuchungsrahmens bereits vorgenommenen Bewertung
der Bodenfruchtbarkeit in Funktion der Fruchtbarkeitsstufen.

Die Berucksichtigung der eingegangenen Stellungnahmen wurde ebenfalls im Untersuchungsrahmen
dokumentiert.



7 Alternativenprifung und -auswahl

7.1 Methodische Herleitung der Alternativen

Wie im Untersuchungsrahmen dargelegt, erfolgt die Alternativenpriifung nicht in Form einzelner
Projektstandorte, sondern als flichendeckende strategische Schutz-/Nutzungsabwéagung innerhalb des ge-
samten Landesgebiets Liechtensteins. Fir die Beurteilung und Festlegung dieser Variante der Alternativen-
prufung wird auf den Untersuchungsrahmen verwiesen. Die Einstufung der einzelnen Kriterien erfolgt geméss
Anhang A des Untersuchungsrahmens.

Innerhalb dieses Planungsraums erfolgt die Alternativenpriifung jedoch nicht flachendeckend, sondern auf
Basis eines strategisch eingegrenzten Suchraums. Dieser Suchraum ergibt sich aus der Anwendung von
fachlich begriindeten Ausschlusskriterien (z. B. Topografie, gesetzlich geschitzte Gebiete, Schutzwald, Trink-
wasserschutzzonen, Vorsorgeabstande zu Siedlungen, Windverhaltnisse).

Die Ausscheidung von Teilgebieten stellt keine planerische Vorfestlegung dar, sondern dient der friihzeitigen
Identifikation von Bereichen, in denen eine Nutzung fiir Windenergieanlagen aus strategischer Sicht von
vornherein ausgeschlossen ist. Die verbleibenden Flachen bilden die Grundlage fiir die nachfolgende schutz-/
nutzungsbezogene Alternativenprifung.

Die Alternativen bestehen aus unterschiedlichen raumlichen Kombinationen von:
— Nutzungsinteresse (Windleistung)
— Schutzinteressen (Schutzguter geméass SUPG)

Die final gewahlte Variante der schutz- und nutzungsbezogenen Alternativen wird je Kriterium in Kapitel 7.3
aufgezeigt.

Die Bewertung erfolgt schrittweise:

1. Festlegung des potenziellen Nutzungsraums
. schutzgutweise Sensitivitadtseinordnung

. Uberlagerung der Kriterien

. Gesamtsynthese

a b~ WN

. Ableitung eines Koordinationsstands

Die Bewertungsmatrix dient als strukturierendes Instrument zur transparenten Gegeniberstellung von
Nutzungs- und Schutzinteressen auf strategischer Ebene.

Die in der Matrix dargestellten Eignungskategorien (geeignet, potenziell geeignet, nicht geeignet) stellen
noch keine planerische Festlegung dar. Sie bilden vielmehr die fachliche Grundlage fir die anschliessende
schutzgutiibergreifende Abwéagung und die Ableitung der Koordinationsstande im Landesrichtplan.

Die endgultige Zuordnung zu einem Koordinationsstand erfolgt erst nach gesamthafter Betrachtung aller
relevanten Schutzguter, der raumlichen Ausdehnung der Konflikte sowie der strategischen Bedeutung fur
die Energieversorgung.

Die weitere Abstimmung innerhalb von Gebieten mit erhdhtem Konfliktpotenzial hat auf Stufe des konkreten
Projekts in der nachgelagerten Phase der Prufung der Umweltvertraglichkeit zu erfolgen.
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Schutzinteresse Nutzungsinteresse

Kleines Mittleres Grosses
Nutzinteresse Nutzinteresse Nutzinteresse
Legende

100-150 W/m?  150-200 W/m? >200 W/m?

Ausschluss: nicht
geeignete Gebiete
gelb Abwagungsfall:
potenziell geeignete
Gebiete mit erhéhtem
Konfliktpotenzial
geeignete Gebiete
Untergeordnete Schutzinteressen mit geringerem
Konfliktpotenzial

Ausschlussgebiete
Sehr wertvolle Gebiete

Wertvolle Gebiete

Abbildung 2 — Bewertungsmatrix.




7.2 Bewertung Nutzungsinteressen | 20

7.2.1 Transporte und Logistik
Wie bereits im Untersuchungsrahmen aufgezeigt, ist aufgrund der Transportlogistik und der Einschréankun-

gen durch den Tunnel Gnalp-Steg ein Bau von Windparks im Alpengebiet aktuell nicht realistisch. Das Gebiet
ostlich von Sareis konnte tiber Osterreich erschlossen werden. Dies wére aber mit erheblichem Aufwand
verbunden. Dieser Bereich wird daher ebenfalls ausgeschlossen.

Legende
Transport und Logistik
B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
; .

Abbildung 3 — Ausschlussgebiete aufgrund von Transport und Logistik.




7.2.2 Topografie

Planungsziel (Nutzungsinteresse)
Sicherstellung technischer Realisierbarkeit, Minimierung Erschliessungsaufwand, Vermeidung extremer Turbulenz

Auspragung/Schwellenwert Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Hangneigung > 35° oder stark zergliedertes Relief nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet

Hangneigung < 35°

Abbildung 4 — Ausschlussgebiete aufgrund der Topografie.
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Begriindung | 22
Die Topografie beeinflusst:

— Fundamentbau und Kranstellflichen — Turbulenz- und Strémungsverhaltnisse

— Erschliessungsaufwand —  Wirtschaftlichkeit

— Bau- und Transportlogistik

Sehr steile oder stark zergliederte Lagen fiihren zu einem unverhéltnismassigen technischen Aufwand und
erhohter Turbulenzanfalligkeit. Solche Bereiche werden unabhéangig vom Windpotenzial als nicht geeignet
eingestuft. Mittlere Hangneigungen sind technisch realisierbar, jedoch mit erhéhtem Aufwand verbunden
und daher im Rahmen eines konkreten Projekts in Abhangigkeit vom Nutzungsinteresse differenziert zu be-
werten. Sanfte Hanglagen oder plateauartige Bereiche weisen eine hohe technische Eignung auf.

Prufauftrage

Flr geeignete Bereiche sind im Projektverfahren insbesondere zu priifen:

— geotechnische Machbarkeit — Bauphasenmanagement

— Stabilitat der Fundamente — Turbulenzanalyse auf Standortebene
— Erschliessungskonzept — Minimierung von Geléndeeingriffen

.| Legende
B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
Bl geeignete Gebiete

g Bangs =

Abbildung 5 - Zwischenstand Synthesekarte.




7.2.3 Windverhéltnisse

Planungsziel (Nutzungsinteresse)
Sicherstellung ausreichender Stromproduktion, wirtschaftlicher Betrieb, Beitrag zur Winterstromproduktion

Auspragung/Schwellenwert (200 m tber Grund)
< 100 W/m=

100-150 W/m=

150-200 W/m=

> 200 W/m2

Einstufung

nicht geeignet

kleines Nutzungsinteresse
mittleres Nutzungsinteresse

grosses Nutzungsinteresse

Legende

50 < WL

Landesgrenze
Windleistung in 200m Hihe [W/m2)

100 < WL = 150

=100

Abbildung 6 — Windverhaltnisse.
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Begriindung | 24
Die Windleistungsdichte in 200 m tber Grund stellt die zentrale Kenngrésse fiir die energiewirtschaftliche
Eignung eines Standortes dar.

Unter 100 W/m?2 ist ein wirtschaftlicher Betrieb in der Regel nicht gegeben.

Zwischen 100 und 200 W/m?2 ist eine Nutzung grundsétzlich méglich, jedoch stark standort- und anlagen-
abhangig.

Uber 200 W/m2 besteht ein hohes energiewirtschaftliches Interesse, insbesondere im Hinblick auf

Winterstromproduktion.

Die Einstufung erfolgt auf Grundlage des nationalen Windkatasters.

Prifauftrage

Standortbezogene Windmessungen (mind. 12 Monate)
Turbulenzanalyse

Ertragsprognose (P50/P90)

Validierung mit Betriebsdaten vergleichbarer Standorte
Prufung saisonaler Verteilung (Winteranteil)

Synthese
Nur Flachen mit mindestens kleinem Nutzungsinteresse (= 100 W/m=2) werden in die weitere Schutz-/
Nutzungsabwégung einbezogen. Flachen mit < 100 W/m=2 werden unabhéngig von Schutzinteressen nicht

weiterverfolgt.
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Legende
B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
Em geeignete Gebiete

Abbildung 7 — Zwischenstand Synthesekarte.




7.3 Bewertung Schutzinteressen | 26
7.3.1 Schutzgut: Gesundheit des Menschen

Planungsziel zum Schutzgut
Minimierung von Immissionskonflikten bzgl. Schall, Schatten, Licht (Vorsorgeprinzip)

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage néher als 300 m zu Wohn-, Misch- und nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet
Kernzonen (unabhéngig vom (unabhéngig vom (unabhangig vom

Wind) Wind) Wind)

Abstand > 300 m

77| Legende

300m Puffer der Siedlungsgebiete
GiY | auschiussgebiet, nicht geignete Gebiete
[0 gesignete Gebicte

; R
Gurtisspitze A

1778 { (=
- |
] i :
o (_..m.‘,l}bcr_r”

i 21708
/ id

Abbildung 8 — Ausschlussgebiete aufgrund von Néhe zu Siedlungsgebieten.
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Die Bewertung des Schutzinteresses «Gesundheit des Menschen» erfolgt auf Basis einer GIS-gestltzten
Abstandsanalyse zu Wohn-, Misch- und Kernzonen. Der Abstand von 300 m stellt einen strategischen
Vorsorgeabstand geméss USG dar. Er dient der frihzeitigen Konfliktvermeidung im Landesrichtplan und

ersetzt im Rahmen der UVP keine projektspezifische Larmberechnung nach LSV. Die Einhaltung gesetzlicher
Immissionsgrenzwerte ist unabhéngig davon im Projektverfahren nachzuweisen. Im konkreten Projekt sind

auch Streusiedlungen und einzelne bewohnte Geb&ude zu berticksichtigen.

Prufauftrage

— Larmgutachten (inkl. Berticksichtigung aller bewohnten Geb&ude)

— Massnahmen Licht (7-Punkte-Plan gemass Vollzugshilfe «kEmpfehlungen zur Vermeidung von Licht-
emissionen», BAFU, 2021)

Legende

B pusschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
Bl geeignete Gebiete

Emch+
Berger|

Abbildung 9 — Zwischenstand Synthesekarte.




7.3.2 Schutzgut: Biodiversitat (inkl. Vogel/Fledermause) | 28

Planungsziel zum Schutzgut
Erhalt gesetzlich geschiitzter Gebiete, Sicherung populationsrelevanter Brut- und Aktivitatsraume,
Vermeidung signifikanter Kollisionsrisiken

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage innerhalb gesetzlich geschitzter Gebiete nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet
(NSchG, nationale Schutzgebiete) (unabhéangig vom (unabhéangig vom (unabhéangig vom
Wind) Wind) Wind)

Lage innerhalb sehr wertvoller Lebensraume/ nicht geeignet nicht geeignet potenziell geeignet
Brutkernzonen/Fledermaus-Hotspots

Lage innerhalb wertvoller Lebensraume / nicht geeignet potenziell geeignet
erweiterter Aktivitatsraume

Lage ausserhalb signifikanter Lebensraume/ geeignet geeignet geeignet
Aktivitatsrdume

geeignet

Legende
Flora, Fauna und biologische Vielfalt
B Ausschlussgebiet, nicht gesignete Gebiete
potenziell gesignete Gebiete

gesignete Gebiete

keine Daten fiir die Vigel

Emch+
Berger

Abbildung 10 - Ausschluss- und Abwégungsgebiete sowie Gebiete mit ungeniigender Datenlage aufgrund von Naturwerten.
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Die Bewertung des Schutzinteresses «Biodiversitat inkl. Vogel/Fledermause» erfolgt auf Grundlage:

— gesetzlich geschitzter Gebiete gemass NSchG,

— inventarisierter Lebensraume,

— avifaunistischer Kern- und Brutgebiete,

— fachlicher Grundlagen aus Monitoring und Inventaren.

Gesetzlich geschitzte Gebiete von nationaler Bedeutung werden unabhé&ngig vom Nutzungsinteresse als nicht
geeignet eingestuft, da dort erhebliche Beeintrachtigungen rechtlich nicht zuldssig sind. Sehr wertvolle
Lebensraume sowie Brutkern- und Aktivitatsschwerpunkte weisen eine hohe Sensitivitat auf. Eine Nutzung
ist dort nur bei grossem Nutzungsinteresse und unter strengen fachlichen Voraussetzungen erwéagbar. Diese
Abwéagung in Bezug auf die Vogel erfolgte nicht Uber das gesamte Landesgebiet Liechtensteins, sondern im
Bereich, der nicht bereits aufgrund anderer Beurteilungen ausgeschlossen wurde, beriicksichtigt aber auch
die grenznahen Gebiete und deren naturschiitzerische Kriterien (insbesondere in Vorarlberg). Diese Beurteilung
stlitzt sich auf den Bericht der Firma nateco, siehe Anhang A. In Bezug auf die Fledermause ist der Wissensstand
zu punktuell, als dass er fir eine Abwagung sinnvoll eingesetzt werden kdnnte. In wertvollen Lebensrdumen,
die auch von gewissen Fledermausarten bevorzugt werden, erfolgt die Einstufung gemass Bewertungsmatrix
in Abhangigkeit vom Nutzungsinteresse. Ausserhalb signifikanter Lebensraume sind artenschutzrechtliche
Konflikte zwar nicht ausgeschlossen, jedoch grundsatzlich projektbezogen I6sbar. Diese Beurteilung stiitzt
sich ebenfalls auf den Bericht der Firma nateco, sieche Anhang A. Im Rahmen des nachgelagerten UVP-
Verfahrens ist pro Projektstandort eine Erhebung der Fledermausaktivitdten vorzunehmen und allféllige be-
kannte Kolonien sind in die Beurteilung der Standorteignung einfliessen zu lassen. Gemass diesen Resultaten
und der geplanten Anlagenhdhe ist ein standortspezifisches Abschaltregime zu definieren.

Die strategische Bewertung ersetzt keine projektbezogene Artenschutzprufung im UVP-Verfahren.

Prufauftrage
Fur potenziell geeignete oder geeignete Bereiche sind im Rahmen der Nutzungsplanung bzw. UVP insbe-
sondere erforderlich:

Avifauna

— Brut- und Zugvogelmonitoring (mind. ein Jahreszyklus)

— bei heikler Ausgangslage gegebenenfalls Raumnutzungsanalyse (H6henprofile, Flugkorridore)
— Kollisionsrisikoanalyse

— Standort- und Anlagenoptimierung

Fledermdause

— Aktivitatserfassung (Detektoruntersuchung Uiber Aktivitatsperiode)

— allfallige Identifikation von Hotspots in der Umgebung

— Prifung betrieblicher Abschaltalgorithmen (z. B. windgeschwindigkeits- und temperaturabhéngige
Abschaltung in Funktion der Aktivitat)

— Monitoring der Aktivitat wéhrend der Betriebsphase (adaptives Management)

Allgemein

— Prifung kumulativer Wirkungen durch das Land Liechtenstein
— Minimierung von Habitatverlust durch Standortoptimierung

— Bauzeitenregelung zur Vermeidung sensibler Phasen

— Dokumentation der Vermeidungs- und Minderungsmassnahmen
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Legende
B Ausschiussgebiet, nicht geeignete Gebiete
3 potenziell geeignete Gebiete
El geeignete Gebiete
D keine Dateno

1 2 km

Abbildung 11 - Zwischenstand Synthesekarte.




7.3.3 Schutzgut: Wildtierkorridore | 31

Planungsziel zum Schutzgut
Sicherung funktionaler Bewegungsachsen, Minimierung zusatzlicher Barrierewirkungen

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage innerhalb ausgewiesener Wildtierkorridore nicht geeignet potenziell geeignet
(gemass Fachplanung und Landesrichtplan)

Lage ausserhalb ausgewiesener Wildtierkorridore

Legende

Wildtierkorridore
B Ausschiussgebiet, nicht gesignete Gebiete
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Abbildung 12 - Ausschluss- und Abwéagungsgebiete aufgrund von Wildtierkorridoren.




Begriindung

Die Bewertung basiert auf der Einstufung der Wildtierkorridore als «wertvolle Gebiete» gemass Jagdgesetz®
und Landesrichtplan. Wildtierkorridore dienen der Sicherung funktionaler Bewegungsachsen zwischen
Lebensraumen. Windenergieanlagen kdnnen durch Bautatigkeit, Infrastrukturerschliessung und betriebliche
Stérungen eine Barrierewirkung entfalten. Da die Beeintréachtigung standortabhangig ist, erfolgt keine pau-
schale Ausschlussfestlegung. Die Abwégung richtet sich nach dem Nutzungsinteresse gemass Bewertungs-

matrix.

Prufauftrage
Fur Flachen innerhalb von Wildtierkorridoren sind im nachgelagerten Verfahren erforderlich:

Prifung der funktionalen Durchl&ssigkeit
Analyse potenzieller Barriere- oder Meideeffekte

Optimierung der Standortanordnung

Bauphasenmanagement
Monitoring vor und nach Inbetriebnahme

Legende

B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
% 3 potenziell geeignete Gebiete
| B geeignete Gebiete

= keine Daten‘J

Abbildung 13 - Zwischenstand Synthesekarte.

9 Jagdgesetz vom 30. Januar 1962, LGBI. 1962 Nr. 004.
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7.3.4 Schutzgut: Wald/Schutzwald

Planungsziel zum Schutzgut
Erhalt der Schutzfunktion des Waldes, Sicherung 6kologischer Waldstrukturen, Minimierung von Rodungen

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen

Lage innerhalb Schutzwald gemass forstlicher
Planung, Waldreservate, Sonderwaldflachen

Lage innerhalb sehr wertvoller Waldflachen
(z. B. strukturreiche Bestande, Auenwaldreste,
besondere Biotopstrukturen)

Lage innerhalb weiterer Waldflachen ohne
besondere Schutzfunktion

Lage ausserhalb Waldflachen

Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

nicht geeignet

nicht geeignet nicht geeignet
(unabhangig vom (unabhangig vom (unabhéangig vom
Wind) Wind) Wind)

nicht geeignet

potenziell geeignet geeignet

geeignet geeignet geeignet

nicht geeignet potenziell geeignet

Legende

Wald

B Ausschiussgebiet, nicht geeignete Gebiete
potenziell geeignete Gebiete
gesignete Gebiete

Abbildung 14 - Ausschluss- und Abwéagungsgebiete aufgrund von Waldgebieten.
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Begriindung

Die Bewertung des Schutzinteresses «Wald/Schutzwald» erfolgt auf Basis der forstlichen Planungsgrundlagen
und der gesetzlichen Schutzfunktion des Waldes geméass Waldgesetz. Der Schutzwald erfiillt eine zentrale
Schutzfunktion gegen Naturgefahren (insbesondere entlang der Talflanken) und wird strategisch unabhéngig
vom Nutzungsinteresse als nicht geeignet eingestuft. Sehr wertvolle Waldflachen weisen eine hohe 6kologi-
sche Sensitivitat auf (strukturreiche Bestédnde, Auenwaldreste, besondere Lebensraumfunktionen). Eine
Nutzung in Waldreservaten und Sonderwaldflachen ist ausgeschlossen. In anderen sehr wertvollen Gebieten
ist eine Nutzung nur bei grossem Nutzungsinteresse und unter strengen fachlichen Voraussetzungen erwag-
bar. Weitere Waldflachen sind 6kologisch relevant, jedoch in Abhéngigkeit vom Nutzungsinteresse erwagbar.
Waldflachen kénnen durch Rodungsbedarf und Erschliessungen beeintrachtigt werden. Die strategische
Bewertung ersetzt keine Rodungspriifung gemass Waldrecht.

Prufauftrage

FUr potenziell geeignete oder geeignete Bereiche im Wald sind im Rahmen der UVP und Nutzungsplanung
insbesondere erforderlich:

— Prifung des Rodungsbedarfs inkl. Variantenvergleich zur Minimierung

— Rodungs- und Ersatzkonzept gemass Waldgesetz

— Priifung alternativer Standorte/Standortgebundenheit geméass Waldgesetz
— Analyse von Turbulenzeffekten auf Waldrander

— Optimierung der Erschliessung (Biindelung bestehender Wege)

— Minimierung dauerhafter Versiegelung

— Rekultivierungs- und Wiederbewaldungskonzept

— Koordination mit Forstbehérde
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Legende
B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
3 potenziell geeignete Gebiete
I geeignete Gebiete
B keine DB'(EFIU

1 2 km

¥

Abbildung 15 - Zwischenstand Synthesekarte.




7.3.5 Schutzgut: Boden/Bodenfruchtbarkeit | 36

Planungsziel zum Schutzgut
Schonung fruchtbarer Béden, Minimierung dauerhafter Bodenversiegelung,
Sicherung landwirtschaftlicher Produktionsflachen

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen

Lage innerhalb von Gebieten mit sehr hoher Boden-
fruchtbarkeit (Talebene, ackerfahige Boden hoher
Bonitat, Fruchtbarkeitsstufe 1)

Lage innerhalb von Gebieten mit hoher bis sehr
hoher Bodenfruchtbarkeit (Talebene, ackerfahige
Bdden hoher Bonitat, Fruchtbarkeitsstufe 2 und 3)

Lage innerhalb von Gebieten mit mittlerer Boden-
fruchtbarkeit (BF 4-5) / intensiv genutzten Landwirt-
schaftsflachen

Lage innerhalb von Gebieten mit geringer Boden-

fruchtbarkeit / bereits vorbelasteten Flachen, Lage
ausserhalb landwirtschaftlicher Produktionsflachen
(z. B. versiegelte oder geringwertige Flachen)

Grosses
Nutzungsinteresse

Mittleres
Nutzungsinteresse

Kleines
Nutzungsinteresse

potenziell geeignet
(Zwischenergebnis)

nicht geeignet

nicht geeignet

nicht geeignet potenziell geeignet

(2wischenergebnis)

geeignet

potenziell geeignet
(Zwischenergebnis)

geeignet geeignet

geeignet geeignet geeignet

Legende
Boden
I Ausschiussgebiet, nicht geeignete Geblete
potenziell gesgnete Gebiete
gesignete Gebiete
/. Zwischenergebnis

Abbildung 16 — Ausschluss- und Abwéagungsgebiete sowie als Zwischenergebnis eingestufte Gebiete
aufgrund der Bodenfruchtbarkeit.




Begriindung

Die Bewertung des Schutzinteresses «Boden/Bodenfruchtbarkeit» erfolgt auf Grundlage der landwirtschaft-
lichen Bodeneignung und der Flachenstatistik. Sehr fruchtbare Béden im Talraum sind aufgrund ihrer hohen
Produktionsfunktion und der begrenzten Flachenverfligbarkeit von besonderer Bedeutung fur die Landwirt-
schaft. Eine dauerhafte Inanspruchnahme durch Fundamente, Kranstellflachen oder Erschliessungswege
fuhrt zu nicht oder nur eingeschréankt reversiblen Bodenverlusten. Bei geringem Nutzungsinteresse tiberwiegt
das Schutzinteresse klar. Bei mittlerem bis hohem Nutzungsinteresse ist eine Abwégung méglich, sofern die
Flacheninanspruchnahme minimiert und der Eingriff weitgehend reversibel gestaltet wird. Der Steuerungs-
ausschuss kam bei der Abwégung der gelben Gebiete in Bezug auf die Bodenfruchtbarkeit (BF1, BF2 und
BF3)1° zum Schluss, dass diese vorlaufig als Zwischenergebnis einzustufen sind.

Bereiche mit geringerer Bodenfruchtbarkeit oder bereits vorbelastete Flachen weisen eine geringere
Konfliktintensitat auf.

Die strategische Bewertung ersetzt keine bodenschutzrechtliche Detailpriifung im Projektverfahren.

Prifauftrage

Fir potenziell geeignete oder geeignete Bereiche sind im nachgelagerten Verfahren insbesondere erforderlich:
— Flachenbilanz (dauerhafte vs. temporére Inanspruchnahme)

— Minimierung der Fundament- und Erschliessungsflachen

— bodenkundliche Baubegleitung (gegebenenfalls Schadstoffmonitoring)

— Rekultivierungskonzept flr temporéare Flachen

— Sicherstellung der landwirtschaftlichen Nutzbarkeit nach Bau

— Prufung von Alternativstandorten mit geringerer Bodenqualitét

10 Die Bodenfruchtbarkeit wurde auf Basis des Berichts «Entwicklungskonzept Natur und Landwirtschaft» vom Juni 2006 beurteilt.
BF1 entspricht dabei Standorten mit besten Bodeneigenschaften und der Moglichkeit uneingeschrénkten Fruchtwechsels,
BF2 bezieht sich auf Standorte mit sehr guten Fruchtfolgebdden, unter BF3 fallen Standorte mit guten Fruchtfolgebdden, die aber
meist nur noch fur einfache Fruchtfolgen geeignet sind.
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Legende

B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete

3 potenziell geeignete Gebiete

Il geeignete Gebiete

3 keine Daten

2 2Zwischenergebnis

Abbildung 17 - Zwischenstand Synthesekarte.




7.3.6 Schutzgut: Wasser/Grundwasser/Gewasserraume | 39

Planungsziel zum Schutzgut
Sicherung der Trinkwasserqualitat, Schutz von Grundwasservorkommen, Erhalt nattrlicher Gewasserraume
und Retentionsflachen

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage innerhalb Grundwasserschutzzonen S1/S2, nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet
EKA-Perimeter (unabhéangig vom (unabhéangig vom (unabhéangig vom
Wind) Wind) Wind)

Lage innerhalb Grundwasserschutzzone S3, nicht geeignet nicht geeignet potenziell geeignet
Gewadsserraum Rhein

Lage innerhalb ausgeschiedener Gewasserraume/ nicht geeignet potenziell geeignet geeignet
Retentionsflachen, Grundwasserschutzareale

(Zwischenergebnis) und Grundwasserschutzgebiete

Lage ausserhalb von Schutzzonen und geeignet geeignet geeignet
Gewadsserraumen

Legende
Wasser / Grundwasser |/ Gewasser
B Ausschiussgebiet, nicht geeignete Gebiete
potenziell gesignete Gebiete
gesignete Gebiete
/. Zwischenergebnis

Abbildung 18 — Ausschluss- und Abwéagungsgebiete sowie als Zwischenergebnis eingestufte Gebiete aufgrund der Einstufung
zu Oberflachengewasser und Grundwasser.




Begriindung | 40
Die Bewertung des Schutzinteresses «Wasser» erfolgt auf Grundlage:

— der Grundwasserschutzzonen (S1-S3), Grundwasserschutzareale, Grundwasserschutzgebiete,

— der ausgeschiedenen Gewasserraume,

— des Entwicklungskonzepts Alpenrhein (EKA),

— der Retentions- und Hochwasserschutzflachen.

S1- und S2-Zonen dienen dem unmittelbaren Schutz von Trinkwasserfassungen. Eine bauliche Nutzung ist
dort mit potenziellen Risiken fur die Wasserqualitat verbunden und wird daher unabhangig vom Nutzungs-
interesse als nicht geeignet eingestuft. S3-Zonen und Gewadsserrdume weisen ebenfalls ein erhdhtes
Schutzinteresse auf, jedoch ist eine Nutzung unter strengen Auflagen grundséatzlich erwégbar, insbesondere
bei hohem Nutzungsinteresse. Ausserhalb von Schutz- und Gewésserraumen bestehen keine grundsétzlichen
Ausschlussgriinde, jedoch sind projektbezogene Schutzmassnahmen erforderlich. Die strategische Bewertung
ersetzt keine gewésserschutzrechtliche Bewilligung im Projektverfahren.

Prifauftrage

Fir potenziell geeignete oder geeignete Bereiche sind im nachgelagerten Verfahren insbesondere erforderlich:
— hydrogeologische Standortabklarung

— Risikoanalyse fiir Stoffeintrage wahrend Bau- und Betriebsphase

— Konzept zur Vermeidung von Boden- und Grundwasserverunreinigungen

— Nachweis der Vereinbarkeit mit der Gewasserschutzgesetzgebung

— Sicherstellung der Hochwasserschutz- und Retentionsfunktion

— Bauphasenmanagement (Treibstoffe, Beton, Baustellenentwésserung)
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Legende

B Aysschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete

3 potenziell geeignete Gebiete

Hl geeignete Gebiete

3 keine Daten

& Zwischenergebnis

Abbildung 19 - Zwischenstand Synthesekarte.




7.3.7 Schutzgut: Luft/Klima

Planungsziel zum Schutzgut
Reduktion von Treibhausgasemissionen, Beitrag zur inlandischen erneuerbaren Stromproduktion,
Vermeidung lokaler Luftbelastungen

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Beitrag zur CO,-Reduktion durch Stromproduktion geeignet geeignet geeignet

Bewertungskarte

Far Luft und Klima ist keine eigenstandige Ausschluss- oder Sensitivitatskarte erforderlich.
Die Darstellung erfolgt:

— indirekt Uber Windleistungskarte (Beitrag zur Klimawirkung)

— keine roten/gelben Zonen aus Schutzsicht

Begriindung

Die Windenergienutzung leistet einen direkten Beitrag zur Reduktion von Treibhausgasemissionen und zur
Erhéhung der inlandischen erneuerbaren Stromproduktion. Strategisch sind keine flachenspezifischen Aus-
schlussgebiete aus klima- oder luftreinhaltungsrechtlicher Sicht definiert.

Temporare Emissionen wahrend der Bauphase sind insbesondere vor dem Hintergrund der technischen
Entwicklungen der vergangenen Jahre (Abnahme von Emissionen in der Bauphase, Elektrifizierung der
Baumaschinen) im Verhéltnis zu den eingesparten Emissionen vernachlassigbar. Im Rahmen der Schutz-/
Nutzungsabwéagung wirkt das Schutzgut «Luft/Klima» grundsétzlich nutzungsuntersttitzend.

Prufauftrage

Im nachgelagerten Verfahren sind insbesondere zu prfen:

— Emissionsmanagement wahrend Bauphase (Transport, Baustellenbetrieb)
— Optimierung der Transportlogistik

- Quantifizierung des CO,-Einsparpotenzials

— Darstellung des Beitrags zur Energiestrategie

Synthesekarte
Luft/Klima fuhrt zu keiner Verscharfung anderer Schutzgiter und kann in der Gesamtabwdgung positiv
beriicksichtigt werden.
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7.3.8 Schutzgut: Kulturguter/Ortsbilder | 43

Planungsziel zum Schutzgut
Erhalt kulturhistorisch bedeutender Objekte, Ensembles und Landschaftsraume, Schutz ortsbildpragender Strukturen

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage innerhalb schiitzenswerter Ortsbilder nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet
oder unmittelbar angrenzend an geschutzte (unabhangig vom (unabhangig vom (unabhéangig vom
Einzeldenkméler Wind) Wind) Wind)

Lage innerhalb archéaologischer Schutzgebiete nicht geeignet potenziell geeignet geeignet
oder sensibler Sichtachsen

Lage innerhalb historischer Kulturlandschaften geeignet potenziell geeignet geeignet
mit erhdhter Sensitivitat

Lage ausserhalb signifikanter kulturhistorischer geeignet geeignet geeignet
Schutzbereiche

Legende

Kulturgiter / Ortsbilder

I fusschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
potenziell geeignete Gebiete
gesignete Gebiete

Abbildung 20 - Ausschluss- und Abwéagungsgebiete aufgrund von Kulturgiitern und Ortsbildern.




Begriindung | 44
Die Bewertung des Schutzinteresses «Kulturgtter/Ortshild» erfolgt auf Grundlage:

— des Kulturgtitergesetzes,

— inventarisierter Schutzobjekte und Ensembles,

— archaologischer Schutzgebiete (Stand April 2026),

— definierter Ortsbild- und Landschaftsschutzbereiche.

Schutzenswerte Ortsbilder und unmittelbare Denkmalumgebungen werden unabhéngig vom Nutzungsinteresse
als nicht geeignet eingestuft, da erhebliche und irreversible Beeintrdchtigungen zu erwarten waren. In archéo-
logischen Schutzgebieten und sensiblen Sichtachsen ist die Beeintrdchtigung stark standortabhéngig. Dort
erfolgt die Einstufung gemass Bewertungsmatrix in Abh&ngigkeit vom Nutzungsinteresse. Historische
Kulturlandschaften weisen eine erhohte visuelle Sensitivitat auf, sind jedoch grundsétzlich in Erwégung zu
ziehen. Die strategische Bewertung ersetzt keine denkmalrechtliche Bewilligung oder visuelle Detailanalyse
im Projektverfahren.

Prifauftrage

Fir potenziell geeignete oder geeignete Bereiche sind im nachgelagerten Verfahren insbesondere erforderlich:

— Sichtbarkeitsanalyse (ZVI — Zone of Visual Influence)

— Fotomontagen aus sensiblen Blickpunkten

— Beurteilung der visuellen Dominanz und Massstablichkeit

— Abstimmung mit Denkmalpflegebehérde

— Prifung alternativer Standortanordnungen

— allenfalls archaologische Vorabklarungen bei geplanten Bodeneingriffen innerhalb eines archéologischen
Schutzgebiets
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Legende
B Ausschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete
3 potenziell geeignete Gebiete
Bl geeignete Gebiete
3 keine Daten
&1 Zwischenergebnis

Abbildung 21 - Zwischenstand Synthesekarte.




7.3.9 Schutzgut: Sachwerte/Infrastrukturen/Flugsicherheit

Planungsziel zum Schutzgut
Sicherung der Funktionsfahigkeit bestehender Infrastrukturen, Vermeidung von Sicherheitsrisiken
und technischen Konflikten

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage innerhalb zwingender Sicherheitsabstande nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet

zu Hochspannungsleitungen, Gasleitungen oder (unabhéangig vom (unabhéangig vom (unabhéangig vom
sicherheitsrelevanten Anlagen Wind) Wind) Wind)

Lage ausserhalb relevanter Infrastrukturen geeignet geeignet geeignet
Bewertungskarte

Aufgrund der teils kleinrdumigen Strukturen und der mdglichen Schutzmassnahmen fir Infrastrukturen wird
hier auf eine Bewertungskarte verzichtet.

Begrindung

Die Bewertung des Schutzinteresses «Sachwerte/Infrastruktur» erfolgt auf Grundlage:
— bestehender technischer Infrastrukturen (Energie, Verkehr, Telekommunikation),
— gesetzlich oder technisch definierter Sicherheitsabstande,

— betriebstechnischer Anforderungen.

Innerhalb zwingender Sicherheitsabstdnde ist eine Nutzung unabhéngig vom Nutzungsinteresse nicht ge-
eignet, da technische oder sicherheitsrelevante Konflikte nicht ausgeschlossen werden kénnen. In technischen
Einflussbereichen (z. B. Richtfunkstrecken) ist die Konfliktintensitat standortabhéngig, und je nach Problem-
stellung kénnen technische Loésungen umgesetzt werden, um den Konflikt zu entschérfen. Ausserhalb rele-
vanter Infrastrukturkonflikte bestehen keine strategischen Ausschlussgriinde. Die strategische Bewertung
ersetzt keine technische Detailpriifung im Projektverfahren.

Prufauftrage

Fur geeignete Bereiche sind im nachgelagerten Verfahren insbesondere erforderlich:
— Abstimmung mit Infrastrukturbetreibern

— Prifung der Einhaltung gesetzlicher Sicherheitsabsténde

— technische Vertréaglichkeitsprifung (z. B. elektromagnetische Beeinflussung)

— Nachweis der Betriebssicherheit angrenzender Anlagen

— Optimierung der Standortanordnung

— Sicherheit der angrenzenden Verkehrsinfrastrukturen
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7.3.10 Schutzgut: Landschaft/Erholung

Planungsziel zum Schutzgut
Erhalt landschaftspragender Raume, Sicherung der Erholungsfunktion

Umweltauswirkung, vorsorgliche Massnahmen Kleines Mittleres Grosses
Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse Nutzungsinteresse

Lage innerhalb von Landschaftsschutzgebieten nicht geeignet nicht geeignet nicht geeignet
(unabhangig vom (unabhangig vom (unabhéangig vom
Wind) Wind) Wind)

Lage innerhalb national schiitzenswerter nicht geeignet potenziell geeignet
Landschaften (gemass Art. 9 NSchG) und/oder
exponierter Hohenlagen mit hoher Fernwirkung

potenziell geeignet

Lage ausserhalb signifikanter Landschaftsschutz- geeignet geeignet geeignet
gebiete bzw. in vorbelasteten R&umen

Legende
d ;! g5 Landschaft / Erholung
| ; B Ausschlussgebiet, nicht gesignete Gebiete

potengell geeignete Gebiete

Abbildung 22 - Ausschluss- und Abwéagungsgebiete aufgrund der landschaftlichen Beurteilung.
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Die Bewertung des Schutzinteresses «Landschaft/Erholung» erfolgt auf Grundlage:

— ausgewiesener Landschaftsschutzgebiete,

— landschaftsbildpragender Raume,

— Erholungs- und Freizeitnutzungen (Wandergebiete, Aussichtspunkte),

— visueller Exponiertheit und Fernwirkung.

Landschaftsschutzgebiete werden unabhéngig vom Nutzungsinteresse als nicht geeignet eingestuft, da eine
erhebliche visuelle Beeintrachtigung mit der Schutzintention nicht vereinbar ware. In national schiitzens-
werten Landschaften (gemass Art. 9 NSchG) ist eine Nutzung nur bei hohem und mittlerem Nutzungsinteresse
erwégbar. Ausserhalb dieser Gebiete besteht grundsatzlich keine strategische Ungeeignetheit. Die strategi-
sche Bewertung ersetzt keine projektbezogene Landschaftsbildanalyse im UVP-Verfahren.

Prifauftrage

Fur potenziell geeignete oder geeignete Bereiche sind im nachgelagerten Verfahren insbesondere erforderlich:
— Sichtbarkeitsanalyse (ZVI)

— Visualisierungen/Fotomontagen aus sensiblen Blickpunkten

— Bewertung der Fernwirkung

— Prifung der Einbindung in die Topografie

— Standortoptimierung (Clusterbildung, Reduktion visueller Dominanz)

— Abstimmung mit Landschaftsplanung
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Legende

Bl pusschlussgebiet, nicht geeignete Gebiete

3 potenziell geeignete Gebiete

Bl geeignete Gebiete

3 keine Daten

2 Zwischenergebnis

Abbildung 23 - Synthesekarte aller Schutzinteressen.




8 Windeignungsgebiete im Landesrichtplan

8.1 Kumulative Beurteilung auf Stufe Landesrichtplan
Kumulative Umweltauswirkungen werden auf Stufe des Landesrichtplans Gibergeordnet betrachtet, insbeson-
dere im Hinblick auf das Landschaftsbild, die Biodiversitat und die Infrastrukturen.

Es erfolgt jeweils eine kumulierte Betrachtung der verschiedenen Parameter. Dabei wird jeweils das
starkste Schutzinteresse bertcksichtigt: Wenn ein Teilgebiet aufgrund eines spezifischen Schutzinteresses
gemass der Schutz-/Nutzungsmatrix als rot (nicht geeignetes Gebiet) eingestuft wird, wird diese Einstufung
berucksichtigt, auch wenn fur das gleiche Teilgebiet fiir andere Kriterien das Nutzungsinteresse Uberwiegen
wirde und es in ein griines Gebiet fallt. Mit dieser Methodik wird sichergestellt, dass die Schutzinteressen
in der kumulativen Betrachtung nicht abgeschwécht werden.

Bei konkreten Projekten werden kumulative Effekte zu bereits bestehenden Infrastrukturen im Rahmen der
nachgelagerten Umweltvertraglichkeitsprifung beurteilt.

8.2 Einstufung der Windeignungsgebiete
Die in Kapitel 7 dargestellte Schutz-/Nutzungsabwégung erfolgt auf Basis der Bewertungsmatrix (Abbildung 2)
durch Uberlagerung der Schutzinteressen mit dem jeweiligen Nutzungsinteresse (Windleistungsklassen).

Diese Eignungskategorien bilden die Grundlage fiir die Festlegung der Koordinationsstédnde in der Richtplan-
karte. Mit der Uberlagerung der Schutzinteressen ergibt sich die in Abbildung 23 dargestellte Synthesekarte
aller Schutzgebiete, die fur die nachfolgend beschriebene Einstufung der Windeignungsgebiete als Basis
diente.

Umgang mit nicht geeigneten Flachen (rot)

Flachen, die im Rahmen der Bewertung als nicht geeignet eingestuft wurden, weisen tberwiegende Schutz-
interessen oder strategische Ausschlusskriterien auf (z. B. gesetzlich geschiitzte Gebiete, Schutzwald, Trink-
wasserschutzzonen S1/S2, Vorsorgebereich von 300 m zu Siedlungen).

Diese Flachen werden nicht als Windeignungsgebiete in der Richtplankarte dargestellt.

Die Nichtdarstellung bedeutet keine eigenstédndige planerische Festlegung, sondern folgt unmittelbar aus
der dokumentierten Schutz-/Nutzungsabwagung.

Umgang mit geeigneten Flachen (griin)

Flachen, die als geeignet eingestuft wurden, weisen:

— ein gentgendes Nutzungsinteresse,

— keine Gberwiegenden Schutzinteressen und

— eine grundsatzlich gegebene technische Realisierbarkeit auf.

Diese Flachen werden in der Richtplankarte als:
— Windeignungsgebiet — Festsetzung
ausgewiesen.

Mit der Festsetzung wird festgehalten, dass aus strategischer Sicht keine grundséatzlichen Konflikte entgegen-
stehen und eine weiterflihrende Planung mdglich ist. Die Festsetzung begriindet jedoch keine Baubewilligung.
Die projektbezogene Prifung erfolgt im nachgelagerten Verfahren.

| 50



	1	Anlass und Aufgabenstellung 
	der Planung und der SUP
	1.1	Anlass und Handlungsbedarf
	1.2	Rechtsgrundlage und Aufgabenstellung
	1.3	Beziehung zu anderen Plänen und Programmen
	1.4	Schwierigkeiten und Unsicherheiten bei der Erstellung


	2	Vorgehensweise bei der Planung
	und der SUP
	2.1	Verfahrensrahmen und Ablaufstruktur
	2.2	Zuständigkeiten, Organisation und Rollen
	2.3	Beteiligung und grenzüberschreitende Aspekte
	2.4	Interessenabwägung
	2.5	Eintrag im Landesrichtplan
	2.6	Abgrenzung zu nachgelagerten Verfahren


	3	Kurzdarstellung des Inhalts der Planung
	4	Planungsziele und integrierte Umweltziele
	4.1	Einleitung
	4.2	Planungsziele
	4.3	Integrierte Umweltziele
	4.4	Umgang mit Zielkonflikten und Aufträgen an nachgelagerte Verfahren


	5	Ist-Zustand
	5.1	Ausgangssituation und Herausforderungen der Planung
	5.2	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante)
	5.3	Umweltzustand
	5.4	Übersicht Kartengrundlagen


	6	Untersuchungsrahmen
	7	Alternativenprüfung und -auswahl
	7.1	Methodische Herleitung der Alternativen
	7.2	Bewertung Nutzungsinteressen

	7.3	Bewertung Schutzinteressen

	8	Landesrichtplan Kapitel 
	Windeignungsgebiete
	8.1	Kumulative Beurteilung auf Stufe Landesrichtplan
	8.2	Einstufung der Windeignungsgebiete
	8.3	Windeignungsgebiete


	9	Energiepotenzial der 
	Windeignungsgebiete
	10	Überwachungskonzept
	10.1	Zweck und Einbettung
	10.2	Grundsätze
	10.3	Zuständigkeiten und Turnus
	10.4	Monitoring-Set


	11	Nichttechnische Zusammenfassung
	11.1	Ausgangslage und Zielsetzung
	11.2	Vorgehen und Methodik
	11.3	Zentrale Ergebnisse der Bewertung
	11.4	Richtplankarte und Koordinationsstände
	11.5	Auswirkungen auf die Umwelt
	11.6	Überwachung
	11.7	Gesamtbeurteilung


	Anhang A	
Bericht zu Vögeln und Fledermäusen, nateco

